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NATÜRLICHE BEHANDLUNGSMETHODEN

Offene Beine muß man von
innen heraus behandeln

Offene Wunden schließen sich normalerweise nach kurzer
Zeit von alleine. Doch vor allem bei älteren Menschen bilden
sich plötzlich offene Stellen am Bein, meist am Unterschenkel,
die sich wochen-, manchmal monatelang nicht mehr schließen.
Wir befragten Dr. med. Christian Bouillaguetvon der Aeskulap-
Klinik in Brunnen/Vierwaldstättersee, warum diese Wunden
so schlecht heilen und wie die biologische Medizin besonders
bei von einer Venenschwäche ausgehenden Geschwüren, der
häufigsten Ursache von offenen Beinen, weiterhelfen kann.

GN: Herr Dr. Bouillaguet, in der Medizin wird diese Erscheinung
Ulcus cruris genannt, was übersetzt Unterschenkelgeschwür bedeu-
tet. Können Sie uns diese Krankheit im Wesentlichen beschreiben?

Dr. Bouillaguet: Offene Beine sind eine Geschwürskrankheit,
bei der Entzündungen der Haut mit GewebeVerlusten einhergehen.
Das Geschwür kann mal trocken, mal feucht, eiternd, mit hartem
Rand oder von einem Ekzem umgeben sein. Es gibt verschiedene Ur-
Sachen, z.B. Venenerkrankungen (Krampfadern), Ekzeme, arterielle
Durchblutungsstörungen, Ödeme oder aber Stoffwechselkrankhei-
ten wie Diabetes und andere schwerere organische Störungen.
Manchmal reicht schon ein Mückenstich aus, um ein Ulcus hervorzu-
rufen. Aufgrund der verschiedenen Faktoren, die hinter offenen Wun-
den stehen, ist für die richtige Behandlung eine exakte Diagnose
außerordentlich wichtig. Denn wenn zum Beispiel ein Venenver-
Schluß die Ursache eines Ulcus ist, was den häufigsten Fall darstellt,
muß man ihn anders behandeln, als wenn zum Beispiel Diabetes oder
Thrombosen für dessen Entstehung verantwortlich sind. In seltene-

ren Fällen kann sich hinter dem Ulcus Hautkrebs verbergen.
GN: Gibt es eine bestimmte Patientengruppe, die besonders an-

fällig für offene Wunden ist?

Dr. Bouillaguet: Frauen, vor allem ältere, neigen mehr zu offe-

nen Beinen als Männer. Risikofaktoren bilden Übergewicht, Bewe-

gungsmangel, Ernährungsfehler, Nikotin und die Pille. Davon abge-
sehen kann man erblich zum Ulcus veranlagt sein. Generell kann man
sagen: Jemand, der zu schwer ist und sich zu wenig bewegt, außer-
dem Probleme mit den Beinen hat, zum Beispiel aufgrund von Durch-
blutungsstörungen, läuft Gefahr, einen Ulcus zu bekommen.

GN: Das heißt, schützen kann ich mich davor nur, wenn ich auf
eine ausgeglichene und nicht übermäßige Ernährung achte und mich
nie ganz auf die faule Haut lege.

Dr. Bouillaguet: So ist es, eine gesunde Lebensführung ist zwar
kein Garant, keinen Ulcus zu bekommen, aber sie födert ihn nicht. Ich
rate allen Patienten erstens abzunehmen, wenn sie übergewichtig

Dr. med. Christian
Bouillaguet ist
leitender Arzt an der
Aeskulap-Klinik in
Brunnen, Kanton
Schwyz, dem Zentrum
für biologische Medizin
in der Schweiz.

Seit Sommer diesen
Jahres sind auch
ambulante Behandlun-
gen an der Aeskulap-
Klinik möglich,
Anmeldung: Telefon
0041/(0)43/33 11 22.
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sind, zweitens sich mehr zu bewegen, drittens den Anteil an tieri-
schem Eiweiß (Fleisch, Eier, Butter, Käse, Milch) in ihrer Ernährung
zu reduzieren und viertens aufweißen Zucker, weißes Mehl und Kon-

serven, wie auch Alfred Vogel sagt, zu verzichten. Parallel dazu sollte
man unbedingt eine Reinigungskur der Leber, des Darms oder/und
der Nieren durchführen, denn der Ulcus zeigt uns an, daß sich der
Körper und seine Säfte nicht im Gleichgewicht befinden.

GN: Alfred Vogel empfiehlt bei schlecht funktionierenden Venen,
die der häufigste Auslöser einer offenen Wunde sind, die Nierentätig-
keit anzuregen, da die Nieren in solchen Fällen oft mangelhaft funk-
tionieren. Wenn der an einem Ulcus leidende Patient zugleich von
Verstopfung geplagt ist, sollte zunächst unbedingt die Darmtätigkeit
verbessert werden. Außerdem empfiehlt er, einen Ulcus nicht von
außen zu schließen, bevor nicht die inneren Voraussetzungen dafür
geschaffen sind.

Dr. Bouillaguet: Damit sprechen Sie das wichtigste Prinzip bei
der Behandlung des Ulcus an: Er darfnicht unterdrückt werden. Wenn
eine offene Wunde als Einzelnes behandelt wird und nicht im Rahmen
einer umfassenden Generaltherapie, wird sie entweder wieder auf-
brechen oder an anderer Stelle auftreten, denn sie ist ein Ventil des

Körpers für tieferliegende Krankheiten oder Störungen.

Ein offenes Bein benützt der Körper als Tür für eine Krankheit
GN: Unter Generaltherapie ist zu verstehen, daß nicht die Wun-

de im Vordergrund der Behandlung stehen soll, sondern die Ursache,
die hinter diesem Alarmzeichen des Körpers liegt. Macht das die Be-

handlung nicht zu einer sehr komplizierten Spurensuche?
Dr. Bouillaguet: Deswegen ist die erfolgreiche Abheilung eines

Ulcus oft so schwierig, weil eben nicht die Ursache gefunden worden
ist. Es nützt soviel wie gar nichts, allerhand heilende Salben auf die
Wunde aufzutragen und Antibiotika oder Cortison zu geben. Wenn
man die Quelle nicht findet, wird man das Problem nicht los oder ein
anderes entsteht an seiner Stelle. Daher ist gerade die biologische Me-
dizin geeignet, offene Wunden ganzheitlich anzugehen.

GN: Worauf stützt sich die naturheilkundliche Therapie von offe-
nen Wunden, die durch Venenerkrankungen gefördert werden?

Dr. Bouillaguet: Was die lokale Behandlung betrifft, so sollte die
Wunde nicht mit einer Salbe behandelt werden, sie muß ganz sauber

Die Arterien leiten das nähr- und Sauerstoffreiche Blutzu den Zellen, die Venenführen
das verbrauchte, nähr- und sauerstoffarme Blut wieder zum Herzen zurück. Damitdas
Blut in die richtige Richtung abfließt, haben die Venen Klappen. Bei Störungen des
Blutrückflusses in den Venen, z.B. durch defekte, undichte Klappen, welche u.a. durch
Entzündungen oder Veranlagung entstehen können, staut sich das Blut in den Bein-
venen, was die Venen noch mehr erweitert und die Klappen noch undichter werden
läßt. Krampfadern sind ein sichtbarer Begleiter der venösen Stauung. Diese kann im
weiteren Verlauf offene Beine hervorrufen.
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Venentropfen von A.Vogel
Die Venentropfen Aesculaforce bzw. Aesculus hipp.
(D: Venen-Tropfen N) sind biologische Frischpflanzentinktu-
ren aus den Samen der Roßkastanie. Sie wirken bei Erkran-
kungen des Venensystems, wie Venenstauungen, Krampf-
ädern, Hämorrhoiden und Ödemen. Die zusätzliche Verabrei-
chung eines Herz-Kreislaufmittels kann sinnvoll sein, um den
Blutrückfluß zu unterstützen und regenerierend auf die Arte-
rien zu wirken. Viscum album (D: Mistel-Tropfen), Cratae-
gus (D: Weißdorn-Tropfen) und Arnika D6 (D: Arnicasan)
sind hier gute Helfer.

und trocken sein. Den Verband sollte man tag-
lieh wechseln und bei venöser Schwäche sollte
man unbedingt einen elastischen Verband
(Kompressionsverband), wenn nicht noch bes-

ser Spezialstrümpfe tragen. Solche Strümpfe
oder Verbände sind wichtig für das bessere Ab-
heilen der Wunde sowie zur Vorbeugung gegen
neue Geschwüre. Eine neuraltherapeutische
Injektion in die Wunde wirkt mit Sicherheit po-
sitiv auf den venösen Kreislauf. Auch Sauer-

Stofftherapien können sehr hilfreich sein.
Soweit zur lokalen Behandlung. Darüber

hinaus verordne ich Heilpflanzentinkturen,
zum Beispiel aus Aesculus hippocastanum oder
Ginkgo biloba, die uns die Natur als besondere
Venenmittel zur Entgiftung des Körpers bietet.
Weitaus komplizierter ist die homöopathische
Therapie. Wenn der Arzt, der nach der reinen
klassischen Homöopathie nach Hahnemann
vorgeht, das richtige Mittel für die spezielle Ge-

samtkonstitution des Patienten findet, dann be-

darf es normalerweise überhaupt keiner ande-

ren Maßnahmen. Aber das Glück, auf einen so treffsicheren Homöo-
pathen zu stoßen, hat nicht jeder. Zur Ernährungsumstellung, die mit
zum gesamten Heilprozeß gehört, ist alles Wesentliche ja schon ge-

sagt worden. Die Heilungschancen stehen bei der ursächlichen Be-

handlung sehr gut. Wenn man das Ulcus jedoch dauerhaft unter-
drückt, läuft man in schlimmen Fällen nicht nur Gefahr, daß das Im-

munsystem Schaden nimmt, sondern daß unter Umständen das Bein

amputiert werden muß. Geht man aber das Problem an der Wurzel an,
ist man nicht nur die lästige nässende, eiternde und schmerzende
Wunde los, es stellt sich auch wieder ein Zustand größeren Wohlbe-
findens ein.

GN: Herr Dr. Bouillaguet, wir danken Ihnen für das Gespräch. •

Die natürlichen
Bewegungsformen -
Gehen, Laufen, (Rad-
fahren) und Schwim-
men - sind von emi-
nenter Bedeutung für
gesunde Beine und
können viele durch
Venendegeneration
hervorgerufene
Beinleiden verhindern
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